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Polizei stoppt
Töffraser
BAD RAGAZ/SIRNACH. Die Kan-
tonspolizei St. Gallen hat am
Samstagnachmittag einem 34-
Jährigen sowohl den Fahraus-
weis als auch das Motorrad ab-
genommen. Der Töfffahrer war
mit 165 km/h von Bad Ragaz
nach Mastrils gerast. Erlaubt
sind auf dieser Strecke 80 km/h.
Die Staatsanwaltschaft verfügte
den Einzug der Maschine.

Auch der Kantonspolizei
Thurgau ist am Samstag ein Töff-
raser ins Netz gegangen. Er war
auf der Hauptstrasse zwischen
Sirnach und Eschlikon mit 143
km/h statt der erlaubten 80 km/h
unterwegs. Wie die Polizei mit-
teilte, nahm sie dem 25-Jährigen
den Lernfahrausweis und den
Fahrausweis auf der Stelle ab.
Den Lernfahrausweis hatte er
für sein schweres Zweirad, den
Fahrausweis fürs Auto. (sda/red.)
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Walter Zellweger, Präsident der Ausserrhoder Kommission Alpwirtschaft, hat keine Angst vor Bussen, so er den Hund nicht anleint.

Die Leinenpflicht
verhindert eine

artgerechte
Hundehaltung.

David Zuberbühler
Kantonsrat, SVP, Herisau

«Älpler binden Hunde nicht an»
Walter Zellweger von der Ausserrhoder Alpkommission ist nicht erfreut über die geplante Leinenpflicht für Hunde.
Viele Älpler hätten womöglich überhaupt keine Leine. Beim Tierschutz stösst speziell die Leinenpflicht im Wald sauer auf.
ROGER FUCHS

HERISAU. Die Leinenpflicht für
Hundehalter entwickelt sich
zum grössten Streitpunkt im to-
talrevidierten Hundegesetz,
über das der Ausserrhoder Kan-
tonsrat letzte Woche in 1. Le-
sung beraten hat. Walter Zell-
weger, Präsident der Kommis-
sion Alpwirtschaft, ist über-
zeugt, dass die verlangten Hun-
dekurse vollends genügen: «Wir
binden Hunde nicht an. Viele
Älpler haben womöglich über-
haupt keine Leine.» Komme hin-
zu, dass die Älpler eine gute Be-
ziehung zu den Hunden hätten
und diese auf Abruf zum Meister
zurücklaufen würden.

Statt den Hund per Gesetz
anleinen zu müssen, plädiert
Walter Zellweger dafür, Wande-
rern in Kursen beizubringen,
wie auf Hunde und Kühe zuzu-
gehen sei. Dass ein Bless einmal
auf Wanderer mit Hunden zu-
laufen könne, sei klar, sagt der
Präsident der Alpkommission.
«Doch wir sind hier zu Hause
und die anderen müssen sich
anpassen.»

Unterstützung kriegt Zellwe-
ger vom Appenzeller Tierschutz-
verein. Die in der 1. Lesung zu-
sätzlich aufgenommene Leinen-
pflicht im Wald widerspricht ge-
mäss Präsident Matthias Leut-
hold der eidgenössischen Tier-
schutzverordnung. Darin heisst
es: «Hunde müssen täglich im
Freien und entsprechend ihrem
Bedürfnis ausgeführt werden.
Soweit möglich sollen sie sich
dabei auch unangeleint bewe-
gen können.»

Nicht artgerecht

Im Kantonsrat als Kritiker des
neuen Hundegesetzes hervor-
getan hat sich David Zuberbüh-
ler. Das gesamte Hundegesetz
widerspricht seiner Ansicht
nach einer freiheitlichen und

selbstverantwortlichen Gesell-
schaftsauffassung. Was die Lei-
nenpflicht betrifft, so hält er
grundsätzlich fest, dass diese
eine artgerechte Haltung nach
Tierschutzgesetz verhindere
und den Hund in seiner Freiheit
und seinem Aktionsradius ein-
schränke. Gemäss Zuberbühler
wäre es zielführender, wenn
ausschliesslich die Gemeinden
jene öffentlichen Räume defi-
nierten, wo Leinenpflicht ange-
bracht und sinnvoll sei. «Hün-
deler sind grundsätzlich verant-
wortungsvolle Menschen und
wissen, wann sie Hunde anlei-
nen müssen», sagt der Kantons-
rat weiter. Bezüglich der Leinen-

pflicht im Wald lässt er die im
Kantonsrat gehörte Aussage,
dass jährlich Dutzende Rehe
von Hunden angegriffen wür-
den, nicht gelten. Gemäss Aus-

kunft der kantonalen Jagdver-
waltung seien von 2009 bis 2012
pro Jahr drei bis sechs Angriffe

von Hunden auf Wildtiere regis-
triert worden.

Immer an der Leine

Eine, die durchaus positive
Seiten der Leinenpflicht im
Wald sieht, ist Hundeausbild-
nerin Susanne Gysel aus Stein.
Sie selbst habe im Wald ihren
Hund generell an der Leine. Eine
hundertprozentige Garantie,
dass ein Hund nicht plötzlich
einem Reh nachrenne, gebe es
nicht. Es gelte zu lernen, die
Natur mehr zu schätzen. Gysel
erinnert zudem daran, dass im
Wald beispielsweise auch Vögel
oder Hasen lebten, die zu schüt-
zen seien.

Geht die Argumentation da-
hin, dass die Leinenpflicht
grundsätzlich die Natur schützt,
so müssten gemäss David Zuber-
bühler auch Verbote für Moun-
tainbiker, Jogger oder Wanderer
eingeführt werden. «Wenn denn
eine Leinenpflicht im Wald sein
muss, dann nur während der
Hauptsetz- und Brutzeit, wie es
die Kantone Aargau oder Luzern
kennen», so Zuberbühler. Er fragt
sich zudem, wie die Vorschriften
kontrolliert werden wollen.

Die Älpler jedenfalls haben
keine Angst vor Bussen. «Ich den-
ke nicht, dass häufig gebüsst wer-
den wird», sagt Walter Zellweger,
Präsident der Alpkommission.
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Jessica singt «das Feyr vo dr Sehnsucht» von Francine Jordi.

«Das sind alles Chabischöpf»
Am Samstag fand im SRF-Studio die Ausscheidung fürs «Alperöösli 2014» statt. Neun Talente sangen
und spielten in der Liveshow Schweizer Lieder. Die Thurgauerin Jessica Kappeler wurde Vierte.

SUSANNA BURGMER

Jessica Kappeler wollte den Ta-
lentwettbewerb «Alperöösli» für
den Thurgau gewinnen. Sie ging
mit dem Lied «Das Feyr vo dr
Sehnsucht» von Francine Jordi
als erste ins Rennen. Ihre Patin
und Schlagersängerin Monique
gab ihr vor dem Auftritt noch
einen Tip gegen das Lampenfie-
ber: «Wenn du nervös bist, musst
du dir einfach vorstellen, da un-
ten sitzen alles Chabischöpf»,
scherzte sie.

«Musste mein Kleid wechseln»

Die Thurgauerin musste als
erste auf die Bühne und glänzte
im silberfarbenen Satinkleid.
«Ich durfte mein blaues Kleid
nicht anziehen, das ich für mei-
nen Auftritt vorgesehen hatte»,
sagte Jessica, «die Moderatorin
des Abends, Nicole Berchtold,

hatte sich bereits für ein blaues
entschieden.» Also musste um-
disponiert werden.

Jessicas Familie sass in der
ersten Reihe und fieberte mit.
«Während ich gesungen habe,
war ich nicht so nervös», sagte
sie; das Herzrasen habe sie erst
bemerkt, als sie nach dem Auf-
tritt von ihren Eltern in den Arm
genommen wurde.

«Ich bin voll am Zittärä»

«Ich bin voll überwältigt und
voll am Zittärä», sagte Jessica. Ihr
Papa Roger sagte, «das war Gän-
sehaut pur» und verdrückte eine
Träne. Mama Marion ging’s ge-
nauso. Jessica wollte in den Her-
zen der Zuschauer ein Feuer ent-
fachen. Sie wurde Vierte. «Aber
dass ich dabei sein durfte, ist
auch ein Sieg.» Das «Alperöösli
2014» ging nach Appenzell, zum
13jährigen Joshua Broger.

LEUTE

Der Kreuzlinger Hermann Merz
schreibt Kriminalromane unter
dem Pseudonym Joel Domi-
nique Sante. Schon als Kind war
der heute 60-Jährige von Kri-
mis fasziniert. In den 60er- und
70er-Jahren fesselten ihn die
«Durbridge»-Kriminalfilme, wie
der «Anzeiger» schreibt. In sei-
ner 40jährigen Karriere als Poli-
zist hat er selber viel erlebt.
«Von Einbrüchen bis zu myste-
riösen und ungeklärten Todes-
fällen habe ich schon fast alles
gesehen.» So lässt er auch
eigene Erfahrungen in seine
Bücher einfliessen, damit seine
Geschichten glaubwürdig und
authentisch sind: «Es kann
nicht alles Fiktion sein.» Trotz-
dem: Kein Erlebnis ist je direkt
in einen Roman eingeflossen.
Seine «Tatort»-Drehbücher sind
hingegen noch nicht verfilmt
worden.

Auf fahrendes
Auto geschossen
ALTNAU. Nach einer Sachbeschä-
digung vom Freitag sucht die
Kantonspolizei Thurgau Zeugen.
Nach bisherigen Erkenntnissen
wurde kurz nach 18 Uhr im Be-
reich Güttingerstrasse/Hange-
tenstrasse auf ein vorbeifahren-
des Auto geschossen. Dadurch
zerbrach dessen Heckscheibe,
verletzt wurde niemand. Bei den
Schützen könnte es sich um drei
Kinder oder Jugendliche han-
deln. Sachdienliche Hinweise
können unter 071 221 40 00 ge-
meldet werden. (red.)

Verletzte Töfffahrerin
nach Kollision mit Auto
KREUZLINGEN. Eine 19jährige Mo-
torradlenkerin wurde am Freitag
verletzt und musste ins Spital ge-
bracht werden. Sie kollidierte auf
der Konstanzerstrasse mit einem
Auto, das in die Brückenstrasse
abbog. (red.)

Parkmanöver
missglückt:
Auto gekippt
ROMANSHORN. Einer 63-Jährigen
ist am Samstag ein Parkmanöver
derart missglückt, dass ihr Wa-
gen zur Seite gekippt ist. Die
Frau musste zur Kontrolle ins
Spital gebracht werden.

Um 13.15 Uhr wollte die
Automobilistin ihren Wagen am
rechten Strassenrand abstellen.
Gemäss Kantonspolizei Thurgau
touchierte sie dabei ein anders
parkiertes Fahrzeug so un-
glücklich, dass das Auto der Frau
auf die linke Seite kippte. Der
Rettungsdienst betreute die
Verunfallte vor Ort, Angehö-
rige brachten sie dann ins Spital.
Der entstandene Sachschaden
beläuft sich auf mehrere tausend
Franken. (dbu)


